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55'Um den Kantsch. 44

Der 3ampf um bie üimalajagipfel ift nod) nidjt ent=

fdjieben. SIber es ift möglich, bah er tri biefem Sommer ent=

fchieben wirb. (Eine englifdje ©spebition, mit allen ©rfah*
rurtgett ber früheren SSÎount ©oereft Sefteigern ausgerüftet,
ift im SInmarfd) 3um hödjften ©ipfel ber (Erbe. SBenn fie
iijr 3iel erreicht, fo ift wieber einmal mehr bewiefen, baß
menfdjlichiem SBillen unb menfdjlidjem Tatenbrang aud) bas
Unmögliche möglid) ift.*)

(Eine fdjöne Sorarbeit 3u biefem fünftigen „®ipfel=
erfolg" Bat bie beutfdje „ftantfd)i"=©ruppe geleiftet. Unfere
£efer erinnern ficf), bah oom erften oergeblidjen Serfud) ber
beutfdjen Sergfiteiger, ben britthöchften Serg ber SBelt, ben

3angd)enb3önga (8579 SOteter), 3U beätpingen, an biefer
Stelle fdjon berichtet worben ift. ©s banbelte Tief) batnals
um bas 93ucf) „Der ftampf um ben Himalaja", in bem
ber Rubrer biefer erften ©rpebition oom Sabre 1929, ber
9Jiündjener Schriftftelter Dr. $aul Sauer, in padenber
SBeife biefen Serfuch fcbilbert.

^eute liegt oom gleichen Slutor ein 3toeites Sud) oor:
ber Seridjt über bie 3ioeite ©rpebition ber beutfdjen £>ima=
Iaja=©ruppe oon 1931, bie ben „Äantfdj" — SIbtür3ung
oon Jtangdjenbäönga — 311m 3iele hatte. Das Sud} „Um
ben 3antfdj", erfdjienen toie bas erftgenannte im SStündjener
Serlag 3norr & £>irth, ift 191 Seiten ftarl, fein itluftriert
(76 balb= unb ganäfeitige Slutotppien) unb mit einer 3arte
(1:33,333) bes 3emugletfd)ers, ber SInftiegroule bes

ftantfd), oerfehen. Die wieberum fadjilidj4djlid)te aber ge=

Hartmann in der Eishöhle des Lagers IX.
31. September 1931.

rabe barum einbrudsoolle Darftellung Sauers ift ergän3t
burd) Originaltagebücher unb wiffenfdjaftliche Arbeiten feiner
(E.rpebitionsfameraben. Diefe batten fid) Spe3ialaufgaben

*) aiiutbc gefdjtioben, als bie (fiittjdjcibung nodjmcljt gefallen toat: aud)
biefer uierte Singriff ber (Snglättber ift oom Sölount Oëuereft abgeroiefett morben.

geftelit, toie bie fartographifdje Slufüahme bes bereiften ©e«

bietes, gletfdjertunbliche unb meteorologifdje Seobadjtungen,
geologifdje unb mebi3inaI=pf>t)fioIogifd5e Unterfudiungen. SBie

fdjon bei ber erften ©rpebition, fo brachten bie 3antfd)forfd)er
auch biesmal eine reiche photographifdje Ausbeute mit beim,
bie bie 3enntniffe ber ©egenb oertiefen helfen.

Sauers ©rpebitionsgruppe oon 1931 fehle fidj aus sehn

erprobten Sllpiniften 3ufammen. 3u ben fedjs Teilnehmern
bes erften Unternehmens (Sauer, Slllwein, Sluffdjnaiier,
Srenner, geübt, fieupolb) gefeilten fidj oier neue Gräfte
(Hartmann, preher, Schalter unb SBien). Stile finb SIfa«

bemifer, faft alle mit Dottortitel oerfehen, in ihrem Sertife
ftehenb, aus bem fie fidj nur unter perfönlidjen Opfern für
bie ©rpebitionsmonate frei machen tonnten.

©nbe 3uni mar bie ©rpebition mit bem geworbenen
Trägerbeer über Darjeeling unb Äalimpong am Slanbe
bes ©ebirges angelangt. Durch abgrünbig-e Schluchten unb

tiefe Urtoälber marfdjierenb, erreichte man nach einer ÎBodje
Sachen (fpr. ßatfdjen), ben lebten bauernb befiebelten Ort
auf bem SBege 3um 3emutal, beffen ^intergrunb oom rie=

figen, oom Sangchenbsönga unb feinen Trabanten herunter«
fliehenben 3emugletfd)er ausgefüllt ift. Stach in 3000 bis

4000 Sfteter Döbe burdjguerten bie Sergfteiger roeitgebehnte
gelber oon baumartigen SUjobobenbren unb Sergtriften oon

unerhörter Slumenpradjf. SIber fie fliegen auch' über fteile

©eröllhalben mit Überhängenben ©räten, unter benen fie in

beftänbiger fiebensgefahr fdjroebten. Dod), ooÏÏ3og fidj ber

Transport ber £unberte oon Stiften unb Sünbel mit £ebens=

mittein, 3eltausrüftungen unb Seobachtungsinftrumenten in

bie oerfdjiebenen £agerbepois ohne nennenswerten Unfall.
Sei Sager III, wo ber hodjtouriftifdje Teil ber ©rpebition
begann, würben bie öodjträger eingetleibet unb bie eure«

päifdjen Teilnehmer mit allem Stötigen für einen monate*

langen itampf mit bem ©ipfel ausgerüftet. SXRitte 3uli

war ber leichtere, gefahrlofe 2Beg bis 3U Säger VI 3urüd*

gelegt, unb nun begann bas eigentliche Stingen mit bent

ftantfdj. ©ine Sawinen« unb gelsftur3wanb hemmte in 6000

SSteter £>öhe ben SInfturm. Stuf ©runb genauefter Seobadj*

tungen ber ©is= unb Steinlawinen unb ihrer 3eiten, ftiegen

bie unerfdjrodenen SRänner in 3ahIIofen ©tappen oon gels*

nifdje 3U gelsnif^e in ben fürchterlichen SBänben bes Vtantfdj

empor, ©s gelang ihnen, 80 Trägerlaften ohne Unfall burd)

bie tüdifche SteinfdjIag3one auf ben ©rät 3U fchaffen. 3^'
9Ronate lang wertten unb fcfjliefen biefe 3ähen URenfdjen in

ber tobbräuenben gelswanb.
fRidjt geringere Schwierigleiten waren auf bem ©rat su

überwinben, beffen ffèile SBänbe mit girn unb ©is be*

bedt waren, fo baff ber 3Iufftieg in tagelanger mühfeliger
Sadarbeit er3wungen werben mufete. Unerwartet trat Tau*

wetter unb ^Regenwetter mit ©isftür3en ein. Träger unb

Teilnehmer erlälteten fidj, befamen Sfchias unb ÏRumps unb

tnuhten gepflegt unb ifoliert werben; bies auf einetn ©is*

grat, wo ber $Iah für bie £ager3elte in bas ©is hinein*

gehauen werben muhte. „Dort — fo befdjreibt Sauer einen

foldjen Sagerplah — lebten wir nun tagelang auf ber lüfjn*

ften 3inne, bie man fich beuten lann; im Sterben ging bte

SBanb oom 3elt weg glatt wie ein Kirchturm in bie Tiefe,

nadj Süben fchoffen ©isrinnen unb Stippen in 60grabigetu
Sßintel 3um oberften _3emugletfcher hinab, mehrere
StReter na^ beiben Seiten, ©s war gan3 unerhört, bes URor*

gens fo hoch herausgehoben aus bem weihen SBoItenmeer 3U

erwachen unb bie Sonne 3U grüben, bie ba über ©hin© übet

3nbien, über Tibet herauftam ..."
©s war in3wif^en Sluguft geworben. Das Unheil f©^"

fich auf bie ©rpebition fenlen 3U wollen, ©in Träger e -

trantte am gieber, muhte abwärts transportiert
unb ftarb unterwegs. SIm 9. Sluguft füllte in gewaltcgo

SInlauf ein neues ©ratlager erobert werben. Hermann ^"ja*
1er mit 3wei Trägern flieg ooran. ©in ©iscouloir war 5

überwinben. Urplöhli^ ftür^te Slafang, ber eine ber 4.

453 VIL V70LNL 29

77 Um âen Xaàà.
Der Kampf um die Himalajagipfel ist noch nicht ent-

schieden. Aber es ist möglich, daß er in diesem Sommer ent-
schieden wird. Eine englische Expedition, mit allen Erfah-
rungen der früheren Mount Everest Besteigern ausgerüstet,
ist im Anmarsch zum höchsten Gipfel der Erde. Wenn sie

ihr Ziel erreicht, so ist wieder einmal mehr bewiesen, daß
menschlichem Willen und menschlichem Tatendrang auch das
Unmögliche möglich ist.*)

Eine schöne Vorarbeit zu diesem künftigen „Gipfel-
erfolg" hat die deutsche „Kantsch"-Eruppe geleistet. Unsere
Leser erinnern sich, daß vom ersten vergeblichen Versuch der
deutschen Bergsteiger, den dritthöchsten Berg der Welt, den
Kangchendzönga (8579 Meter), zu bezwingen, an dieser
Stelle schon berichtet worden ist. Es handelte sich damals
um das Buch „Der Kampf um den Himalaja", in dem
der Führer dieser ersten Expedition vom Jahre 1929, der
Münchener Schriftsteller Dr. Paul Bauer, in packender
Weise diesen Versuch schildert.

Heute liegt vom gleichen Autor ein zweites Buch vor:
der Bericht über die zweite Expedition der deutschen Hima-
laja-Gruppe von 1931, die den „Kantsch" — Abkürzung
von Kangchendzönga — zum Ziele hatte. Das Buch „Um
den Kantsch", erschienen wie das erstgenannte im Münchener
Verlag Knorr «K Hirth, ist 191 Seiten stark, fein illustriert
(76 halb- und ganzseitige Autotypien) und mit einer Karte
(1:33,333) des Zemugletschers, der Anstiegroute des

Kantsch, versehen. Die wiederum sachlich-schlichte aber ge-

Il-nlni.ini, ill Ner MsilüMk cles I,gAkrs IX.
31. septevaber 1931.

rade darum eindrucksvolle Darstellung Bauers ist ergänzt
durch Originaltagebücher und wissenschaftliche Arbeiten seiner
Erpeditionskameraden. Diese hatten sich Spezialaufgaben

Wurde geschrieben, als die Entscheidung noch nicht gefallen war: auch
dieser vierte Angriff der Engländer ist vom Mount Everest abgewiesen worden.

gestellt, wie die kartographische Aufnahme des bereisten Ee-
bietes, gletscherkundliche und meteorologische Beobachtungen,
geologische und medizinal-physiologische Untersuchungen. Wie
schon bei der ersten Expedition, so brachten die Kantschforscher
auch diesmal eine reiche photographische Ausbeute mit heim,
die die Kenntnisse der Gegend vertiefen helfen.

Bauers Expeditionsgruppe von 1931 setzte sich aus zehn

erprobten Alpinisten zusammen. Zu den sechs Teilnehmern
des ersten Unternehmens (Bauer, Allwein. Aufschnaiter,
Brenner, Fendt, Leupold) gesellten sich vier neue Kräfte
(Hartmann, Pircher, Schaller und Wien). Alle sind Aka-
demiker, fast alle mit Doktortitel versehen, in ihrem Berufe
stehend, aus dem sie sich nur unter persönlichen Opfern für
die Expeditionsmonate frei machen konnten.

Ende Juni war die Expedition mit dem geworbenen
Trägerheer über Darjeeling und Kalimpong am Rande
des Gebirges angelangt. Durch abgründige Schluchten und

tiefe Urwälder marschierend, erreichte man nach einer Woche

Lachen (spr. Latschen), den letzten dauernd besiedelten Ort
auf dem Wege zum Zemutal, dessen Hintergrund vom rie-

sigen, vom Kangchendzönga und seinen Trabanten herunter-
fließenden Zemugletscher ausgefüllt ist. Noch in 3090 bis

4969 Meter Höhe durchquerten die Bergsteiger weitgedehnte
Felder von baumartigen Rhododendren und Bergtriften von

unerhörter Blumenpracht. Aber sie stiegen auch über steile

Geröllhalden mit überhängenden Gräten, unter denen sie in

beständiger Lebensgefahr schwebten. Doch vollzog sich der

Transport der Hunderte von Kisten und Bündel mit Lebens-

Mitteln, Zeltausrüstungen und Beobachtungsinstrumenten in

die verschiedenen Lagerdepots ohne nennenswerten Unfall.
Bei Lager III, wo der hochtouristische Teil der Expedition
begann, wurden die Hochträger eingekleidet und die euro-

päischen Teilnehmer mit allem Nötigen für einen monate-

langen Kampf mit dem Gipfel ausgerüstet. Mitte Juli
war der leichtere, gefahrlose Weg bis zu Lager VI zurüö-

gelegt, und nun begann das eigentliche Ringen mit dem

Kantsch. Eine Lawinen- und Felssturzwand hemmte in 6M
Meter Höhe den Ansturm. Auf Grund genauester Beobach-

tungen der Eis- und Steinlawinen und ihrer Zeiten, stiegen

die unerschrockenen Männer in zahllosen Etappen von Fels-
irische zu Felsnische in den fürchterlichen Wänden des Kantsch

empor. Es gelang ihnen, 39 Trägerlasten ohne Unfall durch

die tückische Steinschlagzone auf den Grat zu schaffen. Zwei

Monate lang werkten und schliefen diese zähen Menschen in

der toddräuenden Felswand.
Nicht geringere Schwierigkeiten waren auf dem Grat zu

überwinden, dessen stèile Wände mit Firn und Eis be-

deckt waren, so daß der Aufstieg in tagelanger mühseliger

Hackarbeit erzwungen werden mußte. Unerwartet trat Tau-
wetter und Regenwetter mit Eisstürzen ein. Träger und

Teilnehmer erkälteten sich, bekamen Ischias und Mumps und

mußten gepflegt und isoliert werden: dies auf einem Eis-

grat, wo der Platz für die Lagerzelte in das Eis hinein-

gehauen werden mußte. „Dort — so beschreibt Bauer einen

solchen Lagerplatz — lebten wir nun tagelang auf der kühn-

sten Zinne, die man sich denken kann: im Norden ging die

Wand vom Zelt weg glatt wie ein Kirchturm in die Tiefe,

nach Süden schössen Eisrinnen und Rippen in 69gradigeni
Winkel zum obersten Zemugletscher hinab, mehrere hundert

Meter nach beiden Seiten. Es war ganz unerhört, des Mol-
gens so hoch herausgehoben aus dem weißen Wolkenmeer ZU

erwachen und die Sonne zu grüßen, die da über China, über

Indien, über Tibet heraufkam ..."
Es war inzwischen August geworden. Das Unheil saM

sich auf die Expedition senken zu wollen. Ein Träger e -

krankte am Fieber, mußte abwärts transportiert Wttde

und starb unterwegs. Am 9. August sollte in ü^cMlge
Anlauf ein neues Gratlager erobert werden. Hermann
ler mit zwei Trägern stieg voran. Ein Eiscouloir lvarZ
überwinden. Urplötzlich stürzte Pasang, der eine der -ü
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ger, unb rife, bert mit angefeilten Smaller in bie
Diefe. Sagbe, ber anbete Präger, tarn mit bem
Heben baoon, ba bas Seil, bas er blifefdjnell um
einen Sets gefdjtungen batte, Berrife. Sauer mar
2tugen3euge bes Sorfalls. (2ßir geben feine Scbil»
berung ber folgenben Setunben unten roieber.)

Die fieidjen ber beiben Slbgeftüqten — fie
lagen am tïufee einer 600 SDieter hofeen fMstoanb
— mürben auf einer fyelfeninfel bes 3ernugletfcbers
beftattet.

©s mar für alle Deilnebmer ber ©rpebiiion
SeIbftoerftänbIid)teit, ,bafe bas bofee 3iel megen bes
ünglüdfalles nicht aufgegeben roerben burfte. 3lls
aud) bie Dräger nach unb nad) ihr feelifdjes (5Ieicb=
getDtdjf roiebergeroonnen batten, aus bem fie burdj
ben Sorfall berausgemorfen roorben roaren, rourbe
ber flampf mit bem ©ipfel aufs neue aufgenommen.
(£s galt, bie fcbroierigfte ©ratpartie 3u einem Sor»
gipfel bes Hantfd) 3U überminben. Diefer ©rat,
mit 1000 Steter boben gelsroänben lints unb rechts,
roar mit einer golge grotester bausbober Dürme
gefrönt, bie untergraben unb ieilroeife in bie Diefe
geftür3t roerben mufeten. Sauer batte fidj bei biefer
îlrbeit einen §er3toIIaps 3uge3ogen unb rnufete ficb
3urüd3ieben. Hartmann erfroren in über 7500
Steter Döbe bie 3eben. STudj er rnufete ben
Hampf aufgeben. 2ln ber Spifee blieben 3ulefet
nur SHIroein, ^trdjer unb SBien. Sor ibnen türmt
ficb ber Sauptgipfel nocfe faft 1000 Steter fiöber
auf. (bin fteiler Scbneefeang mit Schneebretter»
Stiffen ftellt ficb ibnen in ben SSeg. Sor ibm müffen
bie ©ipfelftürmer unroeigerlicfe umtebren. 3bn 3U
begeben bätte ben fiebern Dob bebeutet. Der ©nt=
fhlufe 3ur llmtebr tarn bte Stänner fdfroer an. ;©s
roar am 18. September unb in 7750 Steter £öbe,
Mit her aus ber Slid über alle umliegenben ©ipfel
bimoeg in unenblidje fernen über Dibet unb ©bina
wtb über 3nbien feferoeifte.

2Bemt auch bas 3iel nicbt erreidjt mar, fo
olteb ben tübnen Stännern boeb bie ©enugtuung,
bas Stenfcbenmöglicbe geleiftet 3U baben. ©rneut
~ tnie fdfon 1929 — batten fie ben Semeis er»

bafe Stenfdfen in über 7000 Steter toöbe atmen,
«Hafen unb — arbeiten lönnen. 3bre ©rperimente, Stef=

jungen unb Seobad)tungen, ihre pbotometrifeben unb anbere
üufnabmen finb eine unfcbät3bare Sereiiberung ber alpi»
mftifcben Literatur.

Das Semufetfein bes (Erreichten entlaftete allmäblid)
bas ©emüt ber ©nttäufebten beim ^inunterfteigen. Stuf
^wmann Schüllers ©rab mürbe nodj bie in3roif<ben aus
ffaltutta

_

angetommene Sron3etafeI angebracht. Sauer
icbuefet feinen Sericbt mie folgt:

ü3lllmäblich legte ficb ber Druct, ber uns feit ber
mtebr bumpf hinter ber Stinte gefeffen hatte. SSir faben

ubtg auf bie lebten Stonafe 3urüct unb, roäbrenb bie

6 um-
3umutales immer oollfommener mürbe in

Älarbeit, mürben aud) mir immer heiterer, immer
geuärter unb gingen fdjliefelich^ in ber glüdlichften Stirn»

ng bort hinaus. Das Söcbfte ift es halt boeb, um ein

,T® 3iel ohne SSanten, ohne 3agen bis 3ulefet gefämpft
3u haben."

dem Kapitel „Ein schweres Unglück".
Verlages abgedruckt aus dem Buche „Um den

o.
• • • äßir hatten fchroere Arbeit hinter uns, ein grofees

^ uub ©efabren oor uns, bas führt 3ufammen mie fonft

Der Turm mit dem Gratlager. 1„ August 1931.

nichts. Dü3U fehlen bie Sonne roarm, es leuchteten bie Serge
um uns, bie ©letfdjer floffen tief unter uns babin. 2Bo
lönnte man ficb tiefer ber SBelt, feiner Arbeit, feines Se»
gleiters freuen? Scballer genofe es 3um lefeten 3JtaXe mit,
bann feilte er fich mit Dfin Storbu unb Safang 3ufammen.
Sud) mir folgten, spircher, Sagbe unb id).

2Bie ich aber ben Quergang unb bie Simte aus ber
Sähe fah, erfchrat idji heftig. Das mar fein SBeg für unfere
Dräger. ©ine einbringlidjfte SBarnung, mie fie aus tieferer
©rfabrung inftinftmäfeig geboren mürbe, ohne bafe ich 3U=

näihft nodj' rnufete miefo, mar in mir. Der Quergang unb
bie Sinne erforberten oor allem einen 3uoerIäffigen Serg»
fteiger unb bas mar faum einer ber Dräger. Die Heute,
bie hier feerauffamen, gingen geroife glän3enb, aber roer
tonnte ihre oon urbaften ^urchtoorftellungen umfefeatteten
©ebanfengänge fennen? 2Ber fonnte miffen, ob fie nicht
plöfelich in einem Scbneeruifd) eine £anb aus ber anbern
SBelt fäben, oon ber fie fidj fataliftifd) mitnehmen liefeen?

3d) hob bie Drillerpfeife mehrmals an bie Hippen, um
alles 3urüd3urufen; ber 2Beg follte neu, anbers geführt, ber
Um3ug aufgefchoben merben. Sber ich fefete bie pfeife im»
mer roieber ab. Sd)aIIer unb bie beiben Dräger roaren fchon
am $ufe ber Sinne brüben, Hartmann unb 2Bien ftapften
fd)on über bie Sorterraffe. Sie olle hätten bie fdfmere
Stelle im HIbftieg machen müffen, roenn ich' fie 3urüd»
gerufen hätte, ©s hätte Sermirrung unb Slerger über bie
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ger, und riß. den mit angeseilten Schaller in die
Tiefe. Bagde, der andere Träger, kam mit dem
Leben davon, da das Seil, das er blitzschnell um
einen Fels geschlungen hatte, zerriß. Bauer roar
Augenzeuge des Vorfalls. (Wir geben seine Schil-
derung der folgenden Sekunden unten wieder.)

Die Leichen der beiden Abgestürzten — sie

lagen am Fuße einer 600 Meter hohen Felswand
— wurden auf einer Felseninsel des Zemugletschers
bestattet.

Es war für alle Teilnehmer der Expedition
Selbstverständlichkeit, Paß das hohe Ziel wegen des
Unglückfalles nicht aufgegeben werden durfte. AIs
auch die Träger nach und nach ihr seelisches Gleich-
gewicht Wiedergewonnen hatten, aus dem sie durch
den Vorfall herausgeworfen worden waren, wurde
der Kampf mit dem Gipfel aufs neue aufgenommen.
Es galt, die schwierigste Gratpartie zu einem Vor-
gipfel des Kantsch zu überwinden. Dieser Grat,
mit 1000 Meter hohen Felswänden links und rechts,
war mit einer Folge grotesker haushoher Türme
gekrönt, die untergraben und teilweise in die Tiefe
gestürzt werden mußten. Bauer hatte sich bei dieser
Arbeit einen Herzkollaps zugezogen und mußte sich

zurückziehen. Hartmann erfroren in über 7500
Meter Höhe die Zehen. Auch er mußte den
Kampf aufgeben. An der Spitze blieben zuletzt
nur Allwein, Pircher und Wien. Vor ihnen türmt
sich der Hauptgipfel noch fast 1000 Meter höher
auf. Ein steiler Schneehang mit Schneebretter-
Rissen stellt sich ihnen in den Weg. Vor ihm müssen
die Gipfelstürmer unweigerlich umkehren. Ihn zu
begehen hätte den sichern Tod bedeutet. Der Ent-
Muß zur Umkehr kam die Männer schwer an. Es
war am 18. September und in 7750 Meter Höhe,
von der aus der Blick über alle umliegenden Gipfel
hinweg in unendliche Fernen über Tibet und China
und über Indien schweifte.

Wenn auch das Ziel nicht erreicht war, so
blieb den kühnen Männern doch die Genugtuung,
das Menschenmögliche geleistet zu haben. Erneut
^ wie schon 1929 — hatten sie den Beweis er-
àcht, daß Menschen in über 7000 Meter Höhe atmen,
chlafen und ^ arbeiten können. Ihre Experimente, Mes-
mngen und Beobachtungen, ihre photometrischen und andere
aufnahmen sind eine unschätzbare Bereicherung der alpi-
mstischen Literatur.

Das Bewußtsein des Erreichten entlastete allmählich
das Gemüt der Enttäuschten beim Hinuntersteigen. Auf
Hermann Schallers Grab wurde noch die inzwischen aus
ffalkutta angekommene Bronzetafel angebracht. Bauer
ichueßt seinen Bericht wie folgt:

,(Allmählich legte sich der Druck, der uns seit der
Umkehr dumpf hinter der Stirne gesessen hatte. Wir sahen
uhig auf die letzten Monate zurück und, während die
?àheit des Zumutales immer vollkommener wurde in
^buucher Klarheit, wurden auch wir immer heiterer, immer
«geklärter und gingen schließlich in der glücklichsten Stim-

mung dort hinaus. Das Höchste ist es halt doch, um ein

^ Ziel ohne Wanken, ohne Zagen bis zuletzt gekämpft
M haben."

às âera Kapitel ,,Kiir sàvveres IlriAlûà".
âes VerlsZes sIiM-lruekt sus Peru Luàê „0iu 6eu

Wir hatten schwere Arbeit hinter uns, ein großes
um und Gefahren vor uns, das führt zusammen wie sonst

Der l'urm mit dem (^ratlsZer. 1^ à^u3t 1931.

nichts. Dazu schien die Sonne warm, es leuchteten die Berge
um uns, die Gletscher flössen tief unter uns dahin. Wo
könnte man sich tiefer der Welt, seiner Arbeit, seines Be-
gleiters freuen? Schaller genoß es zum letzten Male mit,
dann seilte er sich mit Tsin Norbu und Pasang zusammen.
Auch wir folgten, Pircher, Bagde und ich.

Wie ich aber den Quergang und die Rinne aus der
Nähe sah. erschrak ich heftig. Das war kein Weg für unsere
Träger. Eine eindringlichste Warnung, wie sie aus tieferer
Erfahrung instinktmäßig geboren wurde, ohne daß ich zu-
nächst noch wußte wieso, war in mir. Der Quergang und
die Rinne erforderten vor allem einen zuverlässigen Berg-
steiger und das war kaum einer der Träger. Die Leute,
die hier heraufkamen, gingen gewiß glänzend, aber wer
konnte ihre von urHaften Furchtvorstellungen umschatteten
Gedankengänge kennen? Wer konnte wissen, ob sie nicht
plötzlich in einem Schneerutsch eine Hand aus der andern
Welt sähen, von der sie sich fatalistisch mitnehmen ließen?

Ich hob die Trillerpfeife mehrmals an die Lippen, um
alles zurückzurufen: der Weg sollte neu, anders geführt, der
Umzug aufgeschoben werden. Aber ich setzte die Pfeife im-
mer wieder ab. Schaller und die beiden Träger waren schon

am Fuß der Rinne drüben, Hartmann und Wien stapften
schon über die Vorterrasse. Sie alle hätten die schwere
Stelle im Abstieg machen müssen, wenn ich sie zurück-
gerufen hätte. Es hätte Verwirrung und Aerger über die
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Die Teilnehmer in Colombo vor dem Haus des Herrn von Pochhammer. Von
links : Leupold, Pircher, Aufschnaiter, Fendt, Wien, Hauer,'Schüller. Juli 1931.

Ilmlehr gegeben unb barmt neue unb nod) größere ®e=

fahren. SBir mufeten 3unäd)ft roeitergeben, es liefe fid) jefet

nichts mehr aufhalten.
So ftanb id) höchft beängftigt am Seginn bes Quer»

ganges unb folgte jeber Seroegung ber anbern mit ben

îtugen, als oh ich- fie bamit halten unb ftüfeen tönnt'e.
Schaller ftieg tangfam an. 3ebe Stufe reinigte er forg»
fältig oon bem girn, ber bineingerutfebt roar, unb oer»
gröfeerte fie. Dann oerfchroanb er für midji hinter ber roeit
uorragenben biesfeitigen Segren3ungsrippe ber Pnne. 9tad)
einer fleinen Peile ging Anfang nad) unb oerfchroanb gleich»

falls hinter ber ÜRippe. Der britte Pann, Dfin ülorbu,
ftanb am gufee bes (Eiscouloirs am Sid)erungsbIod unb
bebiente bas Seil.*)

Sfif einmal glitt lautlos ein fd)roar3er Äörper — Sa»
fang?! — heraus, Schallers grofee gigur mit bem roeit»
abftehenben fRuctfad folgte unmittelbar ebenfo lautlos, flog
lopfüber, fd)neller als Safang, über biefen hintoeg, beibe
fdflugen am gufe ber ©isrinne auf unb fd)nellten in bie

fiuft hinaus.
Schnee glitt mit herab. Den Sruchteil einer Setunbe

roartcte id) barauf, flehte barum, bafe bas Seil ben Stur3
halten möge, bat um ein Punber, benn ich roufete, bafe
fein Seil ber Pud)t ber beiben fenlrecht abftür3enben 5tör=
per gemachten fein tann. Die beiben ftür3ten unaufhaltfam,
blifefchnell burd) bie fteile (Eisrinne roeiter — roeiter — unb
oerfdjroanben. iRaffer, fcfemufeiger Schnee, Steine glitten,
fauften hinab, Pädjte ber Dölle tobten in ber Sinne, bann
roar es ftill.

3m nädjften Sügenblid fah ich brunten auf bem Da»
roinenlegel 600 Peter tiefer etroas Schmales — einen
Pann?? — tangfam auslaufen unb 3ur Suhe lommen. (Es

roar aus. — Sagbe fdjrie auf, taut roehtlagenb um feinen
abgeftür3ten greunb, roie ein 3rrer roollte er mit greifenben
Dänben ihm nachftür3en in ben Äbgrunb. Puch roir fühlten
eine fchredtid) unheimliche Serfuchung, ben anberen na<h3u=
folgen in bie Diefe unb banben — fdjaubernb über unfere
eigene Sd)roäd)e — ben Dräger feft. Sin Reiferes, ferneres
Stöhnen machte mir fiuft. Prüfer rief tläglicfe: „Pas ift

ftatten.
erroeifen

bas?'' (Er roollte es nicht faffen, obrooht er es

gefehen hatte, fo gut roie ich.

Die ©ebanlen jagten fid) in meinem Dim,
Ïd)mer3haft raid). Pein lieber Dermann! Seine
©Item — feine arme Putter — fein Sater! Unfere
(Eltern! D.ie 3U Daufe! 3d) .fühlte meine Serant»
roortung unb fprach im (Seift mit ihnen; fie füllten
cor allen anbern unb tlar oerftänbigt roerben! 93er=

3roeiflung über unfere menfd)Ii<he Ohnmacht roollte
mid) paden. Stiles hatte id), baran gefefet, ficher 311

gehen. (Es roar ein fdfroerer Schlag für mid), bafe

alle Prbeit, alle Sorfid)t bas nicht hat oerhinbern
fönnen. Pie roeitermadfen? Pie roürbe id)i bie

Dräger beruhigen, roie roeit roürbe es meine Se»

gleitet erfdfüttern? Pas mufete 3unäd)ft gefchehen?

So mögen roir beibe, Prcher unb ich', eine tieine
Peile nebeneinanber geftanben fein, ba rief er mid)

rauh an, Slngft um bas 3iel, Droh unb Sitte 3m

gleid) in ber Stimme: „Stber imfer grofees 3iel,
Dauptmann, geben roir bod) nicht auf?!" Das roar
ein Port! 3d) legte ihm bie Danb auf bie Schulter.
Darauf tonnte ich bauen. Pein Pan roar nun
halb fertig. — SBir mufeten alle 3urüd, um bie

Slbgeftür3ten 3U fud)en unb roahrfdjemlid) 3U be»

3hnen roollten roir 3unäd)ft alle (Ehre unb fiiebe

Dann roürben roir roieberfommen.

*) Sßer oon ben Beiben Slbgefeiirjten gerobe untertoegs toar ünb toer
tnt SlugenBIicE bes llnglücfs ficfcerte, ift nicht feftjuftellen, ba toit fie beibe
nfcfjt fasert unb ba aus Sfin Sïïorbu nichts hetausjubringen toar. Sin Schnee»
ruifcf) hat offenbat ißafang, ber nidjt mit bem pfang ibentifch ift, ber
oor 3toei 3al)ren bis in bie höchften Sager mit uns toar, aus bem ©leid)»
getoid)t gebracht. Hermann Schaller hatte 3toar felbft bem Schneerutfch
offenbar noch ftanbhalten tonnen, ben Stur3 bes Stögers jebod) tonnte er
nidht mehr aufhalten,unA.tourbe oon ihm mitgeriffen.

Der Stundenstein.
Erzählung von Ernst Marti, Grossaffoltern.

Dienstag roar's. Son bem Pochenmarlt in ber Stabt
lehrten bie Deute surüd, Sauern unb Säuerinnen fafeen breit

unb behaglich in ben bocfelehnigen Sifeen ihrer Setner»

roägelein. Deimroärts ging es, barüm griffen bie Söfeleiti

munter aus. Pit ihnen um bie Pette rannten lläffenbe
Dunbe, bie billigen 3ugtiere ber Pilcfebänbler unb Dühuer»

träger.
Eingehüllt oon Staubroolten fchritten Parllfrauett

rüftig einher. Sie oerhanbelten bie Daunen bes Petters
unb ber Stabtlunbfd)aft, bie Strenge ber SoIt3ei. ©s roar

Sluguft; mit ben erften Plaumen rourbe gehanbelt. Da

betrachteten es bie Düter bes ©efefees als ihre Pflicht
forgfam bariiber 3U machen, bafe niemanb aus ber löblichen

Sürgerfdjaft oon unreifem Obft ßeibfcfemersen triege.

fiange unb fd)arf flieg bie Strafee an; bod) ftodte bas

(Sefpräch nicht; benn bie Pehr3ahl ber Peiber fd)ien guten

Ptem 3U befifeen. Pit einer ber lefeten ©ruppen oermocfete

eine junge grau nur mühfarn Schritt 3U halten. Sojnngero
fertig bie anbern roaren, fie fcfeleppte fid)i mühfelig, auch

nachbem bie Döhe erreicht roar, unb ber Peg orbentlid) eben

burd) ein enges, roalbiges Dal bahinlief. Die berben Se»

gleiterinnen, bie fid) fonft nicht in unnötigen Se3eugungett
ber Döflicbteit 3U ergehen pflegten, benahmen fid)' fo rüa»

ficfetsooll als möglich. Sie hemmten ben eiligen ©ang unb

roarteten gebulbig; fie nahmen ber ©rmübeten bie leeren

Dörbe ab, fie tröfteten unb ermunterten: „Schau, 3üfi, |eW
finb roir balb am Palbe, bann lommen roir in ben Schatten

unb überhaupt, gegen ben Pbenb roirb es ja immer lühter-

So plauberten fie mandjerlei 3ur ©rheiterung unb 3er»

ftreuung; nur fragte leine, roas ber 3üfi fehle; benn jeoe

roufete gan3 genauen Sefcheib.
©leich) einer oerfteinerten Sd)'ilbroad)e ftanb an ber

Strafee ein fauber behauener Slod mit ber filuffd)rift: „3®
Stunben oon Sern". Dier rourbe übungsgemäfe ein Dai

gemacht. Die ©ruppe löfte fid), auf. Serabrebungen für oe

nächften Parlttag rourben getroffen, Äbfpebsgrüfee 8^-

roechfelt. 2ïn 3üfeli roanbten fichi mehrere ber grau: „-jp.
bu falls bas nächfte Pal nicht felber lommen fannli,
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Umkehr gegeben und damit neue und noch gröhere Ee-
fahren. Wir muhten zunächst weitergehen, es lieh sich seht

nichts mehr aufhalten.
So stand ich höchst beängstigt am Beginn des Quer-

ganges und folgte jeder Bewegung der andern mit den

Augen, als ob ich sie damit halten und stützen könnte.
Schaller stieg langsam an. Jede Stufe reinigte er sorg-
fältig von dem Firn, der hineingerutscht war, und ver-
gröherte sie. Dann verschwand er für mich hinter der weit
vorragenden diesseitigen Begrenzungsrippe der Rinne. Nach
einer kleinen Weile ging Pasang nach und verschwand gleich-
falls hinter der Rippe. Der dritte Mann, Tsin Norbu,
stand am Fuhe des Eiscouloirs am Sicherungsblock und
bediente das Seil.*)

Auf einmal glitt lautlos ein schwarzer Körper — Pa-
sang?! — heraus, Schallers grohe Figur mit dem weit-
abstehenden Rucksack folgte unmittelbar ebenso lautlos, flog
kopfüber, schneller als Pasang, über diesen hinweg, beide
schlugen am Fuh der Eisrinne auf und schnellten in die

Luft hinaus.
Schnee glitt mit herab. Den Bruchteil einer Sekunde

wartete ich darauf, flehte darum, dah das Seil den Sturz
halten möge, bat um ein Wunder, denn ich wuhte, dah
kein Seil der Wucht der beiden senkrecht abstürzenden Kör-
per gewachsen sein kann. Die beiden stürzten unaufhaltsam,
blitzschnell durch die steile Eisrinne weiter — weiter — und
verschwanden. Nasser, schmutziger Schnee, Steine glitten,
sausten hinab, Mächte der Hölle tobten in der Rinne, dann
war es still.

Im nächsten Augenblick sah ich drunten auf dem La-
winenkegel 60V Meter tiefer etwas Schwarzes — einen
Mann?? — langsam auskaufen und zur Ruhe kommen. Es
war aus. — Bagde schrie auf, laut wehklagend um seinen
abgestürzten Freund, wie ein Irrer wollte er mit greifenden
Händen ihm nachstürzen in den Abgrund. Auch wir fühlten
eine schrecklich unheimliche Versuchung, den anderen nachzu-
folgen in die Tiefe und banden — schaudernd über unsere
eigene Schwäche — den Träger fest. Ein heiseres, schweres
Stöhnen machte mir Luft. Pircher rief kläglich: „Was ist

statten,
erweisen

das?'' Er wollte es nicht fassen, obwohl er es

gesehen hatte, so gut wie ich.

Die Gedanken jagten sich in meinem Hirir,
schmerzhaft rasch. Mein lieber Hermann! Seine
Eltern — seine arme Mutter — sein Vater! Unsere
Eltern! Die zu Hause! Ich fühlte meine Verant-
wortung und sprach im Geist mit ihnen: sie sollten

vor allen andern und klar verständigt werden! Ver-
zweiflung über unsere menschliche Ohnmacht wollte
mich packen. Alles hatte ich daran gesetzt, sicher zu

gehen. Es war ein schwerer Schlag für mich, dah
alle Arbeit, alle Vorsicht das nicht hat verhindern
können. Wie weitermachen? Wie würde ich die

Träger beruhigen, wie weit würde es meine Be-
gleiter erschüttern? Was muhte zunächst geschehen?

So mögen wir beide, Pircher und ich, eine kleine

Weile nebeneinander gestanden sein, da rief er mich

rauh an, Angst um das Ziel, Trotz und Bitte zu-

gleich in der Stimme: „Aber unser grohes Ziel,
Hauptmann, geben wir doch nicht auf?!" Das war
ein Wort! Ich legte ihm die Hand auf die Schulter.
Darauf konnte ich bauen. Mein Plan war nun
bald fertig. — Wir muhten alle zurück, um die

Abgestürzten zu suchen und wahrscheinlich zu be-

Ihnen wollten wir zunächst alle Ehre und Liebe

Dann würden wir wiederkommen.

') Wer von den beiden Abgestürzten gerade unterwegs war und wer
im Augenblick des Unglücks sicherte, ist nicht festzustellen, da wir sie beide
nicht sahen und da aus Tsin Norbu nichts herauszubringen war. Ein Schnee-
rutsch hat offenbar Pasang, der nicht mit dem Pasang identisch ist, der
vor zwei Jahren bis in die höchsten Lager mit uns war, aus dem Gleich-
gewicht gebracht. Hermann Schaller hatte zwar selbst dem Schneerutsch
offenbar noch standhalten können, den Sturz des Trägers jedoch konnte er
nicht mehr aufhalten., und.wurde von ihm mitgerissen.

Der Ltundenstà.
vou Lrnst Narti, (lrossallottern.

Dienstag war's. Von dem Wochenmarkt in der Stadt
kehrten die Leute zurück. Bauern und Bäuerinnen sahen breit

und behaglich in den hochlehnigen Sitzen ihrer Betner-
wägelein. Heimwärts ging es, darüm griffen die Rôhlà
munter aus. Mit ihnen um die Wette rannten kläffende

Hunde, die billigen Zugtiere der Milchhändler und Hühner-

träger.
Eingehüllt von Staubwolken schritten Marktfrauen

rüstig einher. Sie verhandelten die Launen des Wetters
und der Stadtkundschaft, die Strenge der Polizei. Es war

August: mit den ersten Pflaumen wurde gehandelt. Da

betrachteten es die Hüter des Gesetzes als ihre Pflicht,
sorgsam darüber zu wachen, dah niemand aus der löblichen

Bürgerschaft von unreifem Obst Leibschmerzen kriege.

Lange und scharf stieg die Strahe an: doch stockte das

Gespräch nicht: denn die Mehrzahl der Weiber schien guten

Atem zu besitzen. Mit einer der letzten Gruppen vermochte

eine junge Frau nur mühsam Schritt zu halten. So Zungen-
fertig die andern waren, sie schleppte sich mühselig, auch

nachdem die Höhe erreicht war, und der Weg ordentlich eben

durch ein enges, waldiges Tal dahinlief. Die derben Be-

gleiterinnen, die sich sonst nicht in unnötigen Bezeugungen
der Höflichkeit zu ergehen pflegten, benahmen sich so rück-

sichtsvoll als möglich. Sie hemmten den eiligen Gang und

warteten geduldig: sie nahmen der Ermüdeten die leeren

Körbe ab, sie trösteten und ermunterten: „Schau, Züsi, jetzt

sind wir bald am Walde, dann kommen wir in den Schatten

und überhaupt, gegen den Abend wird es ja immer kühler.

So plauderten sie mancherlei zur Erheiterung und Zer-

streuung: nur fragte keine, was der Züsi fehle: denn M
wuhte ganz genauen Bescheid.

Gleich einer versteinerten Schildwache stand an der

Strahe ein sauber behauener Block mit der Aufschrift:
Stunden von Bern". Hier wurde übungsgemäh ein Hai

gemacht. Die Gruppe löste sich auf. Verabredungen für oe

nächsten Markttag wurden getroffen, Abschiedsgrühe
wechselt. An Züseli wandten sich mehrere der Frau:
du falls das nächste Mal nicht selber kommen kannst.


	"Um den Kantsch"

